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Im Laufe der Geschichte der Kirche sind Bewegungen entstanden, die zwar aus einem
aufrichtigen Wunsch heraus geboren wurden, den Glauben zu verteidigen, aber schließlich zu
unausgewogenen Auslegungen des Evangeliums führten. Einer der wichtigsten — und
zugleich dramatischsten — Fälle war der Jansenismus, eine geistliche und theologische
Strömung, die das christliche Leben in Europa im 17. und 18. Jahrhundert tief geprägt hat.

Viele Historiker betrachten ihn als eine der intensivsten Kontroversen der frühen
Neuzeit, nicht nur wegen seiner theologischen Folgen, sondern auch wegen seiner
Auswirkungen auf das alltägliche Leben der Gläubigen. Der Jansenismus veränderte die Art
und Weise, wie Tausende von Christen ihre Beziehung zu Gott lebten: Wo zuvor Vertrauen in
die göttliche Barmherzigkeit herrschte, begann sich Angst auszubreiten; wo zuvor zur
häufigen Kommunion ermutigt wurde, verbreitete sich eine Spiritualität, die von Misstrauen
und Skrupulosität geprägt war.

Um diese geistliche Krise zu verstehen — und auch um heute aus ihr zu lernen — müssen wir
ihre Ursprünge, ihre Lehren und ihre Folgen betrachten.

Die Ursprünge des Jansenismus: Der Einfluss
von Cornelius Jansen
Der Jansenismus verdankt seinen Namen Cornelius Jansen, dem Bischof von Ypern, einem
Theologen des 17. Jahrhunderts, der stark von den Schriften Augustine of Hippo beeinflusst
war.

Nach seinem Tod im Jahr 1638 wurde sein wichtigstes Werk veröffentlicht, mit dem Titel
Augustinus, in dem er versuchte, eine strenge Interpretation der augustinischen Lehre über
die Gnade darzulegen.

Jansen war überzeugt, dass die katholische Theologie seiner Zeit gegenüber der
menschlichen Schwäche zu nachsichtig geworden sei. Seiner Meinung nach hatte die Kirche
das Drama der Erbsünde und die absolute Notwendigkeit der göttlichen Gnade zu sehr
abgeschwächt.

Seine ursprüngliche Absicht war nicht, eine Häresie zu begründen, sondern das
wiederzugewinnen, was er als die authentische Lehre des heiligen Augustinus über
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Gnade und Erlösung betrachtete.

Seine Auslegung führte jedoch zu äußerst radikalen Schlussfolgerungen.

Was der Jansenismus lehrte
Die jansenistischen Ideen konzentrierten sich vor allem auf die Beziehung zwischen Gnade,
menschlicher Freiheit und Erlösung.

Dies waren einige seiner grundlegenden Thesen.

1. Die unwiderstehliche Gnade
Für die Jansenisten gilt: Wenn Gott seine rettende Gnade schenkt, kann der Mensch ihr
nicht widerstehen.

Wenn Gott jemanden retten will, wird diese Person unweigerlich gerettet.

Doch das Problem zeigt sich auf der anderen Seite.

Wenn eine Person diese wirksame Gnade nicht empfängt, ist sie praktisch dazu
bestimmt, in die Sünde zu fallen.

Dies reduziert die Rolle der menschlichen Freiheit bei der Mitwirkung an der Gnade erheblich.

2. Die Vorherbestimmung nur einiger weniger
Der Jansenismus vertrat die Ansicht, dass nur einige Menschen zur Erlösung
vorherbestimmt sind, während die Mehrheit der Menschen nicht genügend Gnade erhalten
würde, um gerettet zu werden.

Dies erzeugte ein zutiefst beunruhigendes Bild des christlichen Lebens.

Viele Gläubige begannen sich zu fragen:
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Gehöre ich zu den Erwählten oder zu den Verdammten?

Dieses geistliche Klima stand in starkem Gegensatz zur traditionellen Lehre der Kirche, die
bekräftigt, dass Gott will, dass alle Menschen gerettet werden.

Wie die Heilige Schrift erinnert:

„Gott will, dass alle Menschen gerettet werden und zur Erkenntnis
der Wahrheit gelangen.“
— 1 Timotheus 2,4

3. Eine äußerst pessimistische Sicht auf den Menschen
Die Jansenisten betonten radikal die Verderbnis, die durch die Erbsünde verursacht wurde.

Für sie war die menschliche Natur so sehr beschädigt, dass der Mensch fast unfähig
war, ohne eine besondere Gnade Gottes Gutes zu tun.

Obwohl auch die Kirche die Schwere der Erbsünde lehrt, hat sie immer festgehalten, dass die
menschliche Natur nicht zerstört, sondern verwundet wurde.

Dieser Unterschied ist entscheidend.

Der Jansenismus neigte dazu, den Menschen als fast unheilbar zum Bösen geneigt zu
betrachten, während die katholische Theologie darauf besteht, dass der Mensch seine
Freiheit und seine Fähigkeit behält, auf die Gnade zu antworten.

Die geistlichen Auswirkungen: Eine Religion,
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die von Angst beherrscht wird
Vielleicht lag das schwerwiegendste Problem des Jansenismus nicht nur in seiner Theologie,
sondern in der Spiritualität, die er hervorbrachte.

In vielen Teilen Europas, besonders in Frankreich, entstand eine Form des Christentums, die
von ständiger Angst geprägt war.

Einige ihrer Folgen waren:

1. Eine obsessive Angst vor der Sünde

Die Gläubigen entwickelten häufig eine starke geistliche Skrupulosität.
Sie prüften sich ständig selbst, aus Angst, eine Todsünde begangen zu haben.

2. Eine äußerst seltene Kommunion

Viele Jansenisten waren der Meinung, dass nur fast vollkommen heilige Christen würdig
seien, die Eucharistie zu empfangen.

Dies führte dazu, dass Tausende von Gläubigen nur ein- oder zweimal im Jahr zur
Kommunion gingen.

3. Ein strenges Gottesbild

Die göttliche Barmherzigkeit wurde von einem Bild Gottes als unerbittlichem Richter
überschattet.

Doch das Evangelium zeigt ein anderes Bild.

Christus sagt:

„Kommt alle zu mir, die ihr mühselig und beladen seid; ich will
euch erquicken.“
— Matthäus 11,28
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Die zentrale Botschaft des Christentums ist nicht Angst, sondern Vertrauen in die
Barmherzigkeit Gottes.

Die Antwort der Kirche
Die Kirche reagierte entschieden auf diese Ideen.

Mehrere jansenistische Thesen wurden von Papst Innocent X in der Bulle Cum Occasione
verurteilt.

Später bekräftigten andere Päpste diese Verurteilung erneut, darunter Alexander VII und
Clement XI, insbesondere durch die Bulle Unigenitus, die viele jansenistische Lehren
endgültig zurückwies.

Die Kirche verteidigte klar drei grundlegende Prinzipien:

Die Gnade Gottes ist notwendig für das Heil.1.
Der Mensch ist frei, mit dieser Gnade mitzuwirken.2.
Gott bietet allen Menschen das Heil an.3.

Dieses Gleichgewicht zwischen Gnade und Freiheit ist eine der tragenden Säulen der
katholischen Theologie.

Der Gegensatz zur authentischen katholischen
Spiritualität
Im Gegensatz zum jansenistischen Rigorismus entwickelte die katholische Tradition eine tief
ausgewogene Spiritualität.

Die Heiligen lehrten etwas ganz anderes.

Zum Beispiel betonte Francis de Sales, dass das christliche Leben mit Vertrauen und
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Gelassenheit gelebt werden müsse, nicht mit lähmender Angst.

Später förderte Pius X aktiv die häufige Kommunion, gerade um der jansenistischen
Mentalität entgegenzuwirken, die viele Gläubige geprägt hatte.

Die Eucharistie ist kein Lohn für die Vollkommenen.

Sie ist eine Medizin für Sünder.

Gibt es heute einen „neuen Jansenismus“?
Obwohl die historische Bewegung schließlich verschwand, warnen viele Seelsorger, dass die
jansenistische Mentalität in jeder Epoche wieder auftauchen kann.

Manchmal zeigt sie sich auf subtile Weise:

Christen, die den Glauben in ständiger Angst leben
übermäßige Furcht, die Sakramente unwürdig zu empfangen
das Gefühl, dass Gott immer zornig sei
Schwierigkeiten, der göttlichen Barmherzigkeit zu vertrauen

Doch das Evangelium betont eine wesentliche Wahrheit:

Gott sucht nicht zu verurteilen, sondern zu retten.

Wie der heilige Paulus sagt:

„Wo jedoch die Sünde mächtig wurde, da ist die Gnade übergroß
geworden.“
— Römer 5,20
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Geistliche Lehren für unsere Zeit
Die Geschichte des Jansenismus hinterlässt uns wichtige Lehren für das christliche Leben
heute.

1. Der Glaube kann nicht aus Angst gelebt werden

Die Gottesfurcht ist Ehrfurcht, nicht Panik.

Das Christentum ist keine Religion der Angst.

Es ist eine Religion der Hoffnung.

2. Die Barmherzigkeit ist das Herz des Evangeliums

Christus verbrachte einen großen Teil seines Wirkens damit, Sündern zu vergeben.

Wenn Gott so unzugänglich wäre, wie einige Jansenisten es sich vorstellten, würde das
Evangelium seinen Sinn verlieren.

3. Die Eucharistie ist Nahrung für den Weg

Wir sollten uns nicht aus übermäßiger Angst vom Sakrament fernhalten.

Die Kirche hat immer gelehrt, dass die häufige Kommunion die Seele stärkt und uns hilft,
in der Heiligkeit zu wachsen.

4. Gleichgewicht ist im geistlichen Leben entscheidend

Die katholische Tradition hat stets versucht, zwei Wahrheiten miteinander zu verbinden:

die Ernsthaftigkeit der Sünde



Der Jansenismus: Als die Angst die Hoffnung ersetzte — die große
geistliche Krise der frühen Neuzeit | 8

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 8

die Unermesslichkeit der göttlichen Barmherzigkeit

Diese beiden Wirklichkeiten voneinander zu trennen führt zu Verzerrungen.

Eine letzte Einladung: Den Glauben im
Vertrauen leben
Die Geschichte des Jansenismus erinnert uns an etwas Grundlegendes: Selbst innerhalb der
Kirche können unausgewogene Interpretationen entstehen, die das liebevolle Gesicht Gottes
verdunkeln.

Doch die Botschaft des Evangeliums bleibt unverändert.

Christus ist nicht gekommen, um geistlichen Schrecken zu verbreiten.

Er ist gekommen, um die Türen der Gnade zu öffnen.

Wie der Apostel Johannes schreibt:

„Furcht gibt es in der Liebe nicht; die vollkommene Liebe vertreibt
die Furcht.“
— 1 Johannes 4,18

Deshalb ist der authentische christliche Weg kein verzweifelter Wettlauf, um der Verdammnis
zu entgehen.

Er ist eine vertrauensvolle Pilgerreise zum barmherzigen Herzen Gottes.

Und wenn wir das verstehen, hört der Glaube auf, eine schwere Last zu sein, und wird zu
dem, was er immer sein sollte:

ein Leben, getragen von Gnade, Hoffnung und Liebe.


